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Deutscher Reichstag.
01. Sitzung.) CB. Berlin . 14. Dezember.

Auch die heutige Sitzung war sehr schwach besucht. Aus
kleinen Anfragen , dessen Erledigung den Anfang der

Mg bildete, ist die Anfrage des Abg. Mumm (Deutfchntl.)
.oorzuheben. die auf den Kleingelomangel binwies. Ein
rgierungsvertreter erwiderte darauf, daß dauernd Kleingeld
iciPtt wird. In den lebten zwei Jahren sind mehr als
Milliarde Stück Kleingeld verausgabt worden, so daß
dm Kopf der Bevölkerung 17 Stück entfallen. Schuld

dem Mangel ist die Zurückhaltung von seiten deS Publi»
\i.  Man wird des KleingelLmangels nicht mehr Herr
den. wenn die Geldhamsterei nicht aufhört.
Hierauf kam die Interpellation über das Handwerk, den

indandel und das sonstige Kleingewerbe an die Reihe.
i Interpellation wird in der vorgeschriebenen Frist be¬
törtet werden. Alsdann ging man zu der Fortsetzung d«

^spräche über den
Haushalt des Reichsernährungsministeriums

ß«. Der Abg. Hepp (Deutsche Vp.) betonte unter anderm:äder Linken find hesttge und gehässige Angriffe gegen dieWirtschaft gerichtet worden, und man hat der Deutsche»
Partei vorgeworfen, daß die Landwirte in ihren Reihe»

*p die Vertreter der Großindustrie nicht aufkommen. Das
» durchaus unrichtig. Der Wille der Landwirtschaft zur
kbung der Produktion ist vorhanden. Eine grobe Schwierig»
.nt bietet da die Düngemittelirage. Eine Herabsetzung der
Kbensmittelpreise erscheine nicht angängig, wohl aber eine
imkung der Düngemittelpreife. Die Einfuhr genügender
Wsphate muß soiort in Angriff genommen werden.

Abg. Rieseberg (deutschnat.) machte geltend, auch wir
falten Steigerung der Produktion für erforderlich. Die
Schieber sitzen ganz anderswo, als bei den Landwirten, z. B.
«nter den landwirtschaftlichenArbeitern. Die kapitalistische
Buifd ati ist durchaus kein Hemmnis der Produktion.

Abg. Frau Wurm (U. Soz. rechts) erörterte verschieden«
kragen der Emährung und ging dabei besonders auf die
" lechte Milchveriorgung der Großstädte ein. Die Proletarier»

uen in Berlin seien nicht, imstande, sich die ihnen zu»
bewiesene Milch zu kaufen: sie wären genötigt, die Milch»

1_ Murten zu verkamen. Die Redneriu richtete starke Angriffe
«egen.die Landwirtschaft.

^ Abg. Dr . Boehme (Demokrat) bemängelte i» scharfer
Brise die Ausführung des Siedlungsgesetzes. Diesen Aus«
Ehrungen trat der Abg. Braun (Soz .) in seiner Eigenschaft
& preußischer Landwirtschaftsminister entgegen.

- Abg, Bartz (Kommunist) richtete eine Reche heftiger Ln»
Me gegen die Rechte.

-Rach weiteren AusMrungen des Abg. Böhme -Demokra
d des preußischen Landwirtschaftsministers Abg. Braur
«z.) über das Siedlungsgesetz sprach noch Abg. P -orict
utichntl.) als Vertreter de? hessischen Bauernbundes
Damit schloß die allgemeine Aussprache und «S begann

« Spezialdebatte.
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^lahrungen des letzten Sommers verlaffen zu
erinnert nur daran, datz die Deutsche Regie»
nicht auf die regulären Truppen aus de«

Reiches zurückgegrtffen hat. und Hatz nach der
«uficht des Obervräsidenten der Provinz ein« B«»-

Wieder eine Gniwaffnungsnote.
General Rollet gegen die Einwohnerwehren.

Auf die deutsche Note betreffend die Selbstschutzorgant
ktionen ist jetzt eine ablehnende Antwort der Ententekommissto«
fc Berlin, gezeichnet von General Rollet, eingegangen. W
Wfet darin u. a. :

.Die deutsche Reichsregierung erllätt , datz diese Organ»
Mionen, da sie weder «inen militärischen Charakter noä
»grndwelche Beziehungen zur Reichswehr habe» und ans
Meßlich dem Zwecke der Ausrechterhaltung der innere»
brdnung dienen, durch keine Bestimmung des Friedens
Ertrages verboten wird. Indessen beweisen die Nachrichten
•** die Interalliierte Militär -Kontioll-Kommission über o»
^slsc Organisationen besitzt, daß sie in Wirklichkeit «ine»
Eärischen Charakter haben und datz sie in enger Ve»
*®bunfl mit den regulären militärischen Befehlsstellen stehe»WOU«genügtbetspielsweise,ausdenWortlaut der.Satzung«0 M Landesverbandes der

GM Einwohnerwehren Bayerns'
Azuweisen, die von dem Landeshauptmann Escherich mite»
*Wnet und durch den Landesausschutz am 10. März 1820

ätigt worden find; darin wird die Landesleitung mi
Verbindung mit dem Wehrkreiskommando beauftragt
die Kreishauptieute fichern danach die Verbindung mit
Reichswehrbrigaden. Ebenso gehört es in Ostpreuhe»

* der Aufgabe zweier Geueralsiabsosfiziere der I. Infanterie»
^ision, die Verbindung mit den Selbstschutzorganenaus»

iu erhalten und die Bedürfnisse dieier Organe i»
Mintstratioer Hinsicht zu erfüllen. In Wirklichkeit also
Aden die Seldstjchutzoigantsationen(und hierunter versteht

3nieiallüerte Heeresüderwaäungsausschutz: Grenzwehre«,
^ "ischutz, Stadtwehren. Einwohnerwehren, Orgesch und
?°^ e ähnliche Vereine) Formationen dar. die geeignet sind,

uni Mobitifation zu erleichtern. Sie fallen also unter di«
"Zungen des Artikels 178 des Friedensvertrages und

müssen aufgelöst werden.
tm ^ufrechterhaltung nach Durchführung ihrer Ent»

ichenN̂M ^ nung wäre übrigens auch durch rein innere Gründe
tu recht,ertigen. Denn sie würden, ihrer Waffen ent»
nicht mehr in der Lage sein, wirkiam an der Auf-

tz,^chaltung der Ordnung teilzunehmen. Die deutsche
, dittung verlangt tm übrigen eine Ausnahmestellung für

'delbslschutzorganilatwnen Bayerns und OstpreutzenS.
Mo», ^ nächst darauf hingewiejen werden, datz andere

'EN dxz Deutschen Reiches, deren Stcheihett ihrer An-
mm ebensowenig verbürgt ist. die gleiche Ausnahme-
llw « 8 beanspruchen könnten.
»' .„»« u . Was Ostpreuhen anbetrifft,

fliQubt sich bte Jnteralllterte Militär -Kontrollkommission

stärkung von ungefähr 3000 Manu genügend war. um die
Sicherheit aufrechtzuerhallen.

Unter diese« Umstande« ist eine Sonderbehandlung
weder für Bayern noch für Ostpreuhen erforderlich, deren
Selbstschntzorgauisationenwie die der andere« Teile Deutsch¬
lands aufgelöst und entwaffuet werden müssen.

Indem die Interalliierte Mititär »Kontrollkommifsto»
Nochmals den Grundsatz der sofortigen Auflösung und Ent-

: waffnung in Anwendung -des Friedensoertrages und des
! Spa -Pro !okolls betont, besteht sie noch einmal darauf, datz
j die Deutsche Regierung ihr unverzüglich die zu treffenden
• Maßnahmen mitteilt. _

| Eupen- Malmedy.
j Nochmaliger Appell an de» Völkerbund.
i Die an den Generalsekretär des Völkerbünde«
< Drummond gerichtete deutsche Note, in der die Ungültig-
. keitserklürung der Volksbefragung über Eupen und Malmedy
! gefordert wird, erklärt, datz der Rat deS Völkerbundes
1 seinerzeit von Voraussetzungen ausgegangen ist. die aus
I ««richtiger Information beruhen und den Tatsachen nicht
3 entsprechen. Die deutsche Regierung könne deshalb den
! Beschlutz des Völkerbundes i» Sache» Eupen—Malmed»
! »tcht anerkennen.
j Gestützt' auf die Erklärung deS Völkerbundes, dah seine
s Entscheidung anders laute« müsse, wen« durch genaue
; »ud übereinstimmeyde Beweise dargetan werden könne,
k dah daS Ergebnis der Volksbefragung durch Einschüchte-
! « ng «nd Druckmittel» durch Amtsmissbrauch «ud Be-
j drohnng mit Repressalie« bestimmt worden fei, welche die
; freie Willensäußerung der Bevölkerung verhindert hätten,

führt die deutsche Regierung in de» der Note beigefügten
Anlagen de« unwiderlegliche« Nachweis für das dem Rate
»es Völkerbundes nicht bekannt gewesene Bestehe« allge¬
meiner VergeltuugSmahnahmen gegen Personen, dir von
Ihrem Stimmrecht Gebrauch machten.

Gestützt auf. diese Beweise erwartet die deutsche Re-
»ierung. datz die rechts- und vertragswidrigeVolksbefragung,
wie sie von den belgischen Behörden gehandhabt wurde, für
»Ngültig erklärt «nd der Bevölkerung die Möglichkeit einer
wahrhaft freie» unbeeinflußten Willensäußerung gegeben
wird. Die deutsche Regierung knüpft daran die Bitte, daß
bei Prüfung der Angelegenheit auch ihr Gelegenheit zur
Auskunstserteilung gegeben wird und daß der Völkerbund
eine Kommissioni« die Kreise entsende, um sich aus eigener
Überzeugung ei« Bild über die wahre Stimmung der Be¬
völkerung zu verschaffen.

Wie aus Genf gemeldet wird, legte der Generalsekretär
des Völkerbundes dem Kongreß die Note der deutschen
Regierung vor. Es wurde aber nur die Übersetzung der
Note selbst, dagegen nicht die Anlage« mit den Beweis¬
mitteln vorgelegt. ES wurde lediglich bekannt gegeben, datz
die Anlage« i» der Bibliothek deS Sekretariats eingesehen
werden könnte» , ebenso wie der Bericht der belgische«
Regierung vom 17. November, i« dem die Bemerkunge»
der deutsche» Regierung über die Volksbefragung wider¬
legt worden seien. In dem Begleitichreibenzu der Note
bemerkt der Generalsekretär, daß der Beschluß des Rates
über die Zuweisung der beide» Kreise an Belgien »nd-
züUig sei. _

Serbisch-Holländischer Konflikt.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Wie au» de« Haag gemeldet wird, ist zwischen der

»lederländischen und der serbischen Regierung wegen einer
vrlßhandlnng des niederländischen Konsuls in Belgrad
eine Metnungsoerschiedenbeitentstanden. Die niederländische
Regierung betrachtet die von der serbischen Regierung in der
Angelegenheit eingenommene Haltung als mit der für die
Ausrechterhaltung guter inteinaiionalen Beziehungen übliche«
Art im Widerspruch stehend. Sie hat daher an ihren Ge¬
sandten in Belgrad Auftrag gegeben. Serbien zu verlaffen,
nnd dem serbischen Geschäststräger im Haag mitgeteilt, daß
auf seine weiter« Anwesenheit i» Haag kein Wert ge¬
legt wird. _ _

Dr. Helfferich contra„Neue Zeit".
100 Mark Geldstrafe für Redakteur Joel.

tz Berlin » 14. Dezember.
I » dem Prozeß, den der ehemalige Vtzetanzter Dr.

Helfferich gegen den Redakteur Anselm Joel von der Char¬
lottenburger Zeitung . Neue Zeit" wegen Beleidigung an¬
gestrengt hatte, folgte auf dir Vernehmung des ehemaligen
Staatesetretärs von Kühlmann die Auslage des ehe¬
maligen Reichekanzlers Michaelis , der über das angebliche
englische Friedensangebot vom September 1817 tm welent-
ltchen dasselbe ausjührte wie Kühlmann. Die Frage , ob
es auch heute noch seine Ansicht wäre, daß in England 1317
eine gewisse Friedensbereitlchaft vorhanden gewesen sei. be¬
antwortete er mit ja. Ferner gab er an. daß in einer Krön-
ratssttzung. die am 11. September 1817 im Schlosse Bellevue
stattsand, der «Kaiser gejagt habe: . Al,eine Herren, sehen
Sie zu. was Sie tun können. Sorgen Sie dafür, datz wir
zu Weihnachten Frieden haben. Sie haben oöll g trete
Hand.' Auf Befragen des Berteiüigers gab dann Michaelis
zu. datz er kurz darauf an Hindenourg einen Brief ge»
schried-n habe, in dem er forderte, daß Belgien ivirtlchaftltch
und miiitärilch fest in unlerer Hand dietve.

Der Zeuge Dr. Oskar Cohn , der Mitglied des Unter-
ftlchungsausschuffes- des Retchslages war. bekundete, daß er
von Englands Friedensbeieitschast tm Sommer 1817 geuört
habe. Ihm sei bekannt geworden, daß dem Selrelär der
deutschen Boilchast in der Schweiz eine Liste mit den
englischen Friedensbedtngungen überreicht worden war.

Auf Besragen des Borlitzende« erklärte v. Kühlmann. datz
ihm hiervon nichts bekannt sei. Hierauf wurde die Beweis»
«ifnahme geschloffen.

Das Gericht verurteilte dm Angeklagten ans Grund
des § 185 wegen formaler Beleidigung zu 100 Mark
Geldstrafe . Der Angetiagte erilärte, datz er gegen dieses
Urteil Berufung eintege.

politische Rundschau.
Deutsches Mich.

*  BerwaltungSgebühren der Kommunen. Dö die
Neuregelung des Kommunalabgaoenrechts erst später vor«
genommen werden kann, hat die Staatsregiernng der
Preußischen Landesoersammlung eine Novelle oorgelegt, die
die Kommunen ermächtigt. Verwaltungsgedühren für
Wohnungsämter . Mtxtseinigungsämter . Hetzungsschieds-
gerichte, Kohlenoerteilungsstellenzu erheben, um der Finanz-
»ot der Gemeinden entgegenzukomme«. Bisher dmften
Gebühren nicht erhoben werden. .

•¥  Um das Volksbegehren in München. Wie es tzeitzt.
beabsichtigt der Bürgerrat München mit Bezug auf das
Volksbegehren, sich auf den Standpunkt zu stellen, datz die
»ach dem Gesetz erforderliche Medrhett der in de» Ab«
Aimmungsltsten eingetragenen Wahlberechtigten sich ffa die
Vornahme der Neuwahlen des Staütrats ausgesprochen
bade. Die Regierung von Overbayern dürste sich diesem
Standpunkt anichitexen, außerdem wäre noch die Möglichkeit
der Beschwerde bei dem Verwaklungsgerichtshofgegeben.

+ Die Preußische Landesversammlnng stimmte ir
zweiter und dritter Beratui g dem Geietzemwurf über di«
Lbertragukg richterlicher Geschä'te in Grundduchsachen aul
die Gertcktsjchreiber und die Boisteher der Katasterämter zu
Angenommen wird sodann in eriter. zweiter «nd dritter
Beratung der Entwurf zur Ergänzung des Staatshauslmlts.
Gesetzes für 1820. Eine Reihe von Verordnungen des
Justizministers über Änderung von Gerichtsbezirken anläßlich
der Ausführung des Friedensoertrages werden zur Kenntnis
genommen. pole«.

X Die Regierung in Störe«. Line Kundgebung der
polnischen Regierung besagt: Der polnische Staatshaushalt
sieht vor ungeheuren Aufgaben infolge der Verkehrsschwiertg-
leiten und der Pflichten gegen die -demobilisierten Eotdatea,
Polen braucht dazu politische, militärische und wirtschgstliche
Hilfe. Diese kann es nur stnden, wenn eS tn die Führung
seiner inneren Angelegenheiten den Geist des Vertrauens
hineinbringt . Der poinilche Staat ist nicht mehr tm Kriegs¬
zustand. aber auch nicht im Frieden. Die Regierung gleicht
einem Lotsen, der ein Schiff einem Haien zusteuert. Es
<t klar, datz er diesen nur unter MUwtikuug aller erreichen
kann.

Amerika.
X Die verdächtige » Japaner . DaS Staatsdepartement

hat den amerikanischenBoischaiter in Tokio beauftragt, von
der japanischen Regierung Erklärungen « egen der Konzen¬
tration japanischer Truppen auf der Insel Formosa zu ver¬
langen . In Washington befürchtet man ernstlich, datz dies«
Lruppenanhäuiungen auf Formosa «tu« Beürahnng der
«uertkanischeu Philippinen gelten.

Rußlanv.
X Furcht der Sowjets vor eiue« Umsturz. Di«

Sowjetregierung in Moskau erklärt, daß sie über sogenmurte
terroristische Angriffe gegen bolschewtstische Regiernngsmtt-
Glieder sehr beunruhigt sei. Die Bewegung wird Haupt»
sächlich in den Kreisen der Sozialreoolmronäre ihre Stütze
finden. Die Sowjetregierung erklärt weiter, daß oerjchiedene
weiße Organisalionrn entdeckt worden stnd. die tn Spezial¬
schulen Terroristen sür den Mord an Sowjetoertreter» vor»
bereiten. Die Sowjetregierung erklärt, datz die Geiseln, die
fich tn ihrer Gewalt destnde», unbarmherzig gerichtet würden,
wenn ein einziger terrorrstischerAkt gegen Sowjetoertreter
»orkommt.

Dom Tage.
Admiral Brüninghans über die Schlacht vo«

Skagerrak.
München.  Konteradmiral BrüninghauS,  d »r in

1 x Schlacht vom Skagerrak das an der Spitze des MrMvf-
g^ chwaders fahrende Linienschiff König kommandierte , be¬
richtet rn der Augsburger Abendzeitung : Die schwereir
Verluste der Engsänder waren nach meiner Ansicht mit
dadurch verursachst , datz unsre Panzersprenggran «ten eine
unendlich viel größere Wirkung ausübten als die eng¬
lischen Geschosse . Die deutsche Motte smnmelte «ns dem
Kampfplatz 177 ^ fangene , die Engländer keine. Mkcin
diese Tatsache sagt für jeden , der sehen will , genug . Nach¬
dem bei Eintritt der Dunkelheit der Kampf aufgchört hatte
iund die feindliche Flotte außer Sicht gekommen wa». waren
wir alree der Ueberzeugung . datz beim Hel.erive»den der
Entscheiduugskmnpf sich ablvickeln wjirde . Außer Oützow

l war kein schweres Schifs manövrier- oder antoendungs-
Unfähig geworden . Während der Nacht , in der dauernd
Torpedoboots - und sonstige Angriffe mit grohen Erfolgen
sür uns abgewehrt ivurden . nahm der Flottenchef noch
eine Verengung der Geschwader vor , mn für den bevor¬
stehenden Kanrpf die vollständig intakten Linienschiffe vorn
zu haben . Der englische Befehlshaber brauchte , wenn er
den Kanrpf noch, einmal aufnehmen wollte . n« r die be¬
kannte Regel zu befolg «« : Man geht dem Kanonendonner
nach , iund das um so mehr , als or über die itb« l*gen«



Ökfd&totnbtgfeit t)er fügte , jedoch als die Sonne des 1.
Julis auf ging , war weit un 'o breit fein englisches Schiff
mehr Kn sehen . Wir wissen heute , daß dem englischen
Oberbefehlshaber das Sch .immste zugestoßen war , was
einem Führer überhaupt zustoßen kann : er hatte die
allgemeine Führung seiner Streitkräfte verloren . Wie unsre
Luftschiffe meldeten , fuhren die englischen Streitlräfte in
mindestens drei Gruppe » verstreut in der Nordsee uniher.
Anzunehmen , daß Admiral JÄlicoe absichtlich die Zer¬
splitterung herbeigeführt haben sollte , wenn ihm an der
Wiederaufnahme des Kanrpfes gelegen war , liegt kein An¬
bau vor . Dies hieße seine Fähigkeiten zu gering einschähen.
Wir »vollen uns daran erinnern , wie , nachdem man in
England zunächst zwei Tage lang vor Bestürzung über
den Ausgang der Schlacht überhaupt keine Nachricht aus¬
gab , dann angesangen wurde , unter Leitung des vielge¬
nannten Churchill die englische Niederlage in einen Sieg
irmzugestalten . Die Seeschlacht vom Skagerrak wird stets
ein Ruhmesblatt in der kurzen , tragischen Geschichte der
deutschen Flotte bleiben . Sie war materiell und moralisch
ein Seesieg Deutschlands über England.

„RrpnrattonSncld."
Parts . In . . Eaulois " . wird der Plan eines Baron

Erlanger, von dem schon die Zeitschrift „Renaissance" ge«
Krochen hat, auseinanbetgefebt Er will, dak ein Repa¬
rationsgeld geschaffen werde im Betrage der Summe , die
Deutschland jährlich zu zahlen habe. Dieses Geld soll inter¬
nationalen Kurs haben, und damit sollen die Ententeländer
das Recht haben, in Deutschland Materialien für den Wieder¬
aufbau zu kaufen. Für 28 Jahre berechnet er die auszu«
gebende Summe auf 128 Milliarden . Der andere Teil der
Schuld, also nochmals 126 Milliarden , sollte dann in Deutsch¬
land plaziert werden, und es solle Deutschland die Gelegen¬
heit gegeben werden, wie es Amerika getan habe, diese Schuld
zurückzukaufen.

Der Streik um die deutsche« Kabel.
Pari - . . Havas " berichtet aus Washington , daß ein«

Einigung über die Verteilung der Kckbel nicht erzielt wurde.
Die Konferenz konnte sich auch über den Zeitpunkt und den
Ort der nächsten Zusainmenkunit nicht einigen.

Italien für König Konstantin.
. . Ron«. Die italienische Regierung wurde benachrichtigt,
bah König Konstantin von dem Schlachtschiff »Georgias
Awerow " von Venedig abgeholt wird. Die italienische Flotte
nt angewiesen worden. Konstantin die einem regierende»
Monarchen zu'ostnmenden Ehrenbezeugungen zu erweise«,
womit die Anerkennung des Königs durch die italienische
Regierung formell erfolgt.

Hoover und die Entschädigungsfrage.
Rewyork . Hoover trat bei seinerjBesprechung mit de«

«engewählten Präsidenten Harding dafür ein, daß die Ber¬
einigten Staaten nach gewissen Abänderungen deS StatntS
Mitglieder des Völkerbundes werden sollten. Ferner sprach
Hoover die Überzeugung ans , es werde unmöglich sein,
normale Zustände ln Europa zu schaffen, bevor nicht der
Betrag der von Deutichland zu zahlenden Entschädigung
festgesetzt sei. Diese müsse so bemessen werden, daß die
Deutsche« imstande und bereit sei« würden, sie zu be¬
zahle« .

Verschiedene Meldungen.
Die Wohlfabrtskasse der Reichsgetreideffelle

Verfehlungen vier Angestellter um hohe Beträge
geschadrgt worden.
i " n polnisches Blatt mitteilt, wird in kurzem
in Polen das Porto für einen Brief ins Ausland 10 Mark
betragen.

London . Dieser Tage wurden erfolgreiche Versuche mit
drahtloser Telephoyre zwischen London und Genf unter¬nommen.

. Nom . »Offervatore Romano " meldet die Einberufung
eines geheimen Konsistoriums zum 16. Dezember.

Rom . . Tribuna " dementiert das Gerücht, wonach Giolitti
beabsichtige, zurückzutretenoder eine Änderung im Kabt-
nett vorzunehmen-

Demokratischer Parteitag.
Nürnberg , 14. Dezember.

Auf dem Parteitag sprach ferner Reichstagsabgeordneter
Böhme über die Bedeutung des Sieülungsweiens für die
deutsche Wirtschaft, wobei er erklärte, die Aufgabe de»
Siedlungsgesetzes sei, den überwiegenden Großgrundbesitzfür
Siedlungen nutzbar zu machen, Nach einer längeren Aus«
spräche, in deren Mittelpunkt Rathenaus SoziallsterungS-
vorichläge standen, sprach Minister Oeser . Er erttärte, daß
man mit der heutigen Wirtschaft nicht einmal mehr zwei bi»
drei Jabre durchhalten könne. Es sei vielleicht richtig, auS
Rathenau » glänzender Theorie einfache praktische Richtlinie«
herauszukonstellieren. Nicht die Politik, sonder« die Wirt¬
schaft werde die nächste» Jahre beherrsche«.

Eine RohstoPrise
gehe durch die Welt. Wer Europa rette« wolle , müffe de»
Versailler Vertrag beseitigen. Er ist, sagte der Minister, au»
dem Geiste des Haffes, der kleinlichen Rachsucht und de»
Unverstandes erwachsen. Er birgt nicht einen Funken staatS»
männtschen Geistes in stch, und niemand war an ihm beteiligt
der einen Weltgedanken gehabt bätte. Bei seiner Besestigun»
bandelt es sich nicht um eine deutsche Frage, sondern um
eine Weltfrage, und durch den Versailler Vertrag ist nicht
einer der großen Gedanken Wilsons verwirklicht worden.
Entweder oer Vertrag fällt, oder ein großer Teil d«
Menschheit Europas verhungert. Minister a. D . Gothei»
macht den Vorschlag, die Produktion der Landwirtschaft da¬
durch lohnend zu machen, daß man für jeden Zentner
Brotgetreide und Gerste, den sie über ihre Pflicht hinaus ab¬
liefer«, zwei Zentner MaiS gibt. Nachdem noch die Abgg.
Frau Dr . Baeumer , Erkelenz und Minister Hamm gesproche»
hatten, wurde ein Antrag auf Anerkennung der Tätigkeit der
Hausfrau alS Berufstätigkeit , sowie ein Antrag, den drohende,
Zusammenbruch deS städtischen Grundbesitzes durch Reichs¬
maßnahmen zu verhindern, angenommen. Zum Vorsitzende»
des Parteiausschuffes wurde Senator Dr . Peteilen , z»
seinen Stellvertreter « Staatspräsident Hieber(Stuttgart ). Fra»
Dr. Gertrud Baeumer und Proieffor Gerland (Jena ) gewählt.
Hierauf wurden die Verhandlungen vertagt.

preußentag-es Zentrums.
Berlin , 14. Dezember.

Während de- gestrigen Vormittags fand eine geschlossen«
Sitzung statt, die sich mit Organisationsstagen der Zentrum»,
oartei besaute. In der öffentlichen Sitzung sprach Abgeord¬
neter KreiSichulrat Kamp -Münster über das Thema . Jung-
reirtrum und 'wir". Er stellre eine Reihe von Leitsätzen sur
die Heranbildung der Jugend im einzelnen auf. Im wertere»
Verlauf der Verhandlungen wurde eine stärkere Heranziehim»
der Frauen r»ir Parteiorganisation verlangt. Von der Er¬
richtung katholischer Theologie -Fakultälen an den Univer-
siläten versprach ma» sich großen Ernflub auf die Studenten-
schüft Zum Schluß wurden mehrere Entschließungen an¬
genommen. in denen den durch den Machtspruch der Entente vo»
unserem Votkskörperlosgeriffenen Stammesbrüdern unwandel¬
bare Gesinnunassten « versichert und mit «usticktiger Dan »-

varkeit der grotzen Omer. cne die Bevölkerung in den besetzte,
Gebieten übernehmen mußte, gedacht wird. Angesichts der
nahenden Abstimmung in Oberschlesien' spricht der Parteitag
otc freudige Zuversicht aus . daß es den Ansstengungen der
Bevölkerung dieses io heiß umstrittenen Gebietes gelinge»
lvrrd, die Zugehörigkeit zum-Bolksganzen stcherzustellen. Allen
Parteifreunden im Lande macht es der Parteitag zur Pflicht,
die Werbearbeit für Oberschlesien nach Kräften zu unter¬
stützen. _

Die Erschießungen bei Mechterstadi.
Die Marburger Studenten vor den Geschworenen.

§ Kassel » 14. Dezember.
In dem Prozeß gegen die Marburger Studenten de-

gann nach der Vernehmung der Angektagten, die sich sämr.
tich >ür nicht schuldig erklärten und auf die gefangeneu
Spartakisten nur geschossen haben wollen, weit Flucht¬
oerjuche gemacht worden seien, die Beweisaufnahme.

Der frühere Rekior der Marburger Universität, Ge-
heimrat Prof . Busch , der als einer Zeuge vernommen
würbe, schitberte die Bildung des Zettireiwrlttgenkorps uns
bezeichnete die Gerüchte, dag die Studenten stch nur hätten
anwerben lasten, um auf die ArdeUer schießen zu können,
als völlig grundlos.

Fregattenkapitän von Selchow , der Führer des
Studentenkorps Marburg, erklärte, daß er von den eigent¬
lichen Geschehnissen nichts wisse, da er vorn a» dir Spitze
der Geiangenentransportkolonne geritten fei.

Sehr belastet wurden die Angeklagten durch den Pro-
feffor der Theologie Hermelink -Marburg, der zur Zeit der
Kappunruhen Führer einer Volkskompagnie war. Ihm sagte
ein Student , daß der jetzige Angettagte Referendar Göoel
beim Halten des Gefangenentransportes ausgerufen habe:
.Dteie Leute werden nicht bis zur nächsten Ecke mitkommenl"
und ein anderer Student habe hlnzugefügt: . Die Anatomie
braucht Leichen." Es sei auch die Äußerung getan worbe»,
erschaffene Gefangene müßten mit dem Gewehr i» der Hand
»ufgefunden werden. Zeuge v. Selchow  bestreitet em-
kchieüen, diese Äußerung, die ihm tn de» Mund gelegt
vurde . getan zu haben.

Bet Beginn der Verhandlung hatte zur allgemeine»
Überraschung der Verteidiger Rechtsanioatt Luetgebrune au»
ormellen Gründen den Antrag auf Einstellung des Ver-
iahrenS gestellt. Der Antrag wurde jedoch vom Gericht
»bgelehnt.

Welt- mv Volkswirtschaft.
-je Die Kohlennot «nserer Industrie . Der Bayerische

Jnüustriellenverband hielt tn München seine 19. Haupl-
oeriammlung ab. Der Staatsrat im bayerischen Handels¬
ministerium v. Meine ! eröffnete »sehr trübe Aussichten in die
Zukunft der Kohlenversorgung für die Industrie . Wenn die
Franzosen nicht ist der Sortenfrage entgegenkommen, ln der
Kohlennot allgemein und in einer Fortdauer des Zwange»
von Spa . würden wir zugrunde gehen, weil wir ohne ge¬
nügende Kohlen dem Auslande überhaupt nichts andere»
von Wert liefern können. Obertngenieur Marx, Mitarbeiter
des Handelsministeriums , machte die Angabe, daß wir ohne
den Bedarf der Eisenbahnen nur 46 % derJriedenslieserung
für unsere Industrie und für den Hausbrand erhalten. Durch
Ausbau aller Wasserkräfte ließe sich nur der sechste Teil de»
Kohlenoerbrauchs einsparen. Alles schreie geradezu nach einer
erheblichen Milderung des Abkommens von Spa.

♦ Tie Reichseinnahmen rm Oktober . Die Einnahmen
aus direkten Steuern . Verkehrsiteuern. Zöllen und Ver-
brauchssteuern betrugen tm Oktober 1920 3 210 912 768
(i. V. 698 320 273) Mark, darunter 131 310 000 (i. V. 0)
Mark an Ausfuhradgaben der allgemeinen Fiuanzoerwaltung.
Seit 1. April 1920 gingen bis Ende Oktober aus dem er¬
wähnten Titel 13 963 701 085 (t. V . 4 069 369 318) Mark
ein. Aus Post» und Telegraphen oerwattmig wurden im
Oktober 609 495 828 (i. V. 230 8Ü5 381) .e.ark und im Zeii-
raum April—Oktober 2 237 437 950 (945 752 976) e ark.
Die Einnahmen der Reichsetsenbahnverwaitung belaufen stch
im Oktober auf 1400 303 000 (617 792 000) Mark und im
Zeitraum AprU- Ottober auf 9 258 531 000 (3 202 166 000)
Mark.

* Essig a« S Spiritus — Spiritus aus Essig . Im
. » eichswirtschaftsrat wies Abg. Dr . Duisderg auf ein de-

sonders kraffes Beispiel sinnloser Wirtschaft hin. Durch die
Monopoloerwaltung erhalte die chemische Industrie nicht
die Mengen Spiritus , die sie gebrauche, um ihren Export-
bedarf zu decken. Es werden aber 13 Millionen Liter
Spiritus von der Monopolverwaltung fretgegeben, um au»
ihnen Speise -Ejstg zu fabrizieren. Auf der andern Seite
«erde von der Industrie Essigsäure auf synthetischem Wege
gergestellt, und es sei weiter gelungen, jetzt aus dieser Essig-
Säure synthetischen Spiritus zu erzeugen. Es bestehe also
der Zustand, daß die landwirtfctiasttiche Industrie aus
Spiritus Elsig herstellt und di« chemisch« Industrie aus
Mg Spirrtu».

Aus Rah und Zer».
Herborn,  den 15. Dezember.

^  In der gestrigenS tadtv er ordneten si  tz un g
waren 13 Stadtverordnete anwesend ; der Magistrat durch
die Magistratsschöffen Angstein und Ottv Schramm ver¬
treten.

Zur Verhandlung standen 4 Gegenstände.
1. Erhöhung der Fäkali  e n ab such  r g eb  ü h

r en.  Diese Magistratsvorlage hat di« Versammlung be¬
reits beschäftigt , sie wurde zurückgegeben , weil sie noch
nicht genügend geklärt war . Stadtv . Stahl referiert aus-
sührlich über die ErhaAungskosten des städtischen Fnhr-
iverks und hält es für unmöglich , daß auch ein Privat¬
unternehmer die Fäkalienabsuhr billiger ansführen kann.
Die Gebühren sollen in zwei Fallen von 15 auf 25 Mk.
und von 10 aus 26 Mk . erhöht werden . Nach längerer
Debatte wird ein Antrag des Stadtv . Post , die Gebühren
von 15 auf 20 Mark zu erhöhen angenommen.

2. Uebernahme der Kosten für Uniform¬
stücke der Polizeibeamten.  Es handelt sich um
die Bewilligung von 1263,65 Mk . um welche Polizei-
Wachtmeister Schmidt und Nachtschutzmann P . ter nachge¬
sucht haben . Die Versammlung bewilligt diese Summe.

3 . Feststellung des Einkommens  der an der
Mittelschule auftragsweise beschäftigten Lehrpersonen . Eine
Formsache , bei welcher es sich: um eine Richtigstellung
der im Etat eingesetzten Summe für 2 Lehrkräfte handelt
und von der Versammlung anstandlos akzeptiert wird.

4 . Kinder hilfe . — Grenzspe » d «. Ile 300M

werden von der Magistratsvorlage füp diese - Zwe .tz
langt und von der Versammiung bewilligt.

Der Herr Stadiverordneten -Dorsteher teilt der »
sammlung mit , daß am Mittwoch , den 29. De-ez
nachmittags 2 Uhr im Knrhause in Dil .enbnrg eine
sammenknnft der Stadtverordneten und . Ma ckstratsmit,
der der Städte Dillenburg , Herborn und Haiger
findet in welcher mehrere Referenten über Skeuersr»
und andere kommunale Fragen sprechen werden.

Magistratsschöffe Otto Schramm teilt der Versoh¬
lung mit , daß der Magistrat wegen der Kartoffe .nol J!
anderen Nöten für Herborn die Einrichtung einer £ i
derhilfe  beabsichtige . 180 Kinder sollen bei. sM
die stch ihrer annehmen wollen , gespeist werden,
Schramm bittet die Versammlung um Unterstügunq 'Ä
Werkes.

Schluß der Sitzung um 9 *4 Uhr , es folgt noch
geheime Sitzung in welcher die Stenerordnnng Herr
wird.

rjr (Kind er Hilfe .) Man schreibt uns : Uebtp
wird jetzt durch eine Sammlung der großen .Kinde
und dem .Kinderelend gesteuert . Wir alle wissen,
das Elend tatsächlich groß ist und daß unbedingt ah
geschehen muß um dein abzuhelfen . Jedenfalls wird
besten und wirksamsten geholfen , wenn rasch und an
richtigen Stelle geholfen wird . Die Unterernährung
die Wurzel des Uebels und hier muß Hand angelegt ij
den . Ans dieser Erkenntnis heraus hat der Magiß
beschlossen eine Speisung der bedürftigen Kinder in
Wege zu leiten . Es ist so gedacht , daß besser gestellte ;

mitten , die ein Herz für die armen Kinder haben, jjf ]
bereit erklären einem Kind Mittagessen zu geben. $
diese Weise hofft der Magistrat der Not am schne'ß
und wirksamsten zu steuern . In den nächsten Tagen
Magistratsmitgtteder eine Umfrage halten und wich sj
jetzt gebeten recht viel und weitgehende Zusagen zu macĥ °
Es wäre für alle Beteiligten jedenfalls die größte Freu!
wenn das Vorhaben so schnell als möglich verwirk^
werden kann und recht viele bedürfttge Kinder berüDl
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daß fein Appell nicht ungehört bleiben wird , sonder
daß sich recht viele Edelgesinnte finden , die dieses Kup.
haben mit Freuden unterstützen ; je mehr Zusagen , desi»
mehr bedürftige Kinder können berücksichiigt werden nn)
der Not ist am schnellsten abgeholfen . Der MaMrs
hofft recht vielen Eltern und Kindern damit eine schön«
Weihnachtsfrerrde bereiten zu können.

Diez , 14 . Dez . Der Kreistag wählte mit l2 Am¬
men .bei acht Stimmenthaltungen Bürgermeister Schwer» Wen i
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zum Landrat . Sobald das Staatsministerinm die KIj
bestätigt , wird also der seit langem verweiste Landl
Posten unseres Kreises wieder besetzt sein.

Betzdorf.  Während der Schlosser Heukäuscr
seiner Frau auf einer Festlichkeit war , erschie
Bkänner mit geschtvärzren Gesichterrr in seiner Wch
»vo nur die beiden Kstnder mit der Großmutter allein»
ten . Die Kerle sperrten die Kinder und die
ZimMer , durchstöberten die Wohnung und nahmen^
Mark in bar und für 4000 Mk . Kleidnngsstiicl
Bemerkenslvert ist, daß die Ränder wußten,
käufer das viele Geld zu Hause aufbewahrte , fra:]
ans Re Sparkasse zu bringen.

Weidenau.  Die von den SchälloaMeschern
Kreise Olpe , Altena und Meschede eingelager .e Eich
lohe vorjähriger Ernte ist zum Preise von 40 M
Zentner verkauft »vorden.

Marburg.  In der Anhenstadt stürzte ein ju»»
Schornsteinfeger vom Dach . Da er unterlvegs mehr»
hängen blieb , wurde der Sturz derart gemildert,
mit geringfügigen Verletzungen davon kam.

Bebra.  Im einem Nachbarort »v>ar einem Einwott
die Tapetenborte zu teuer und er verivendete statt def!«
die fünf Pfennihscheine der Stadt Eschwege . Das M
sich auch sehr gut machen und kostet nur Mk. 1,2b
Meter.

Obervellmar.  Ein Einbrecher , der in einen <
flügelstall am Bahnhof eingedrungen war , wurde &
Selbstschüsse getötet . Seine Persönlichkeit konnte
nicht festgestellt werden'

Frankfurt  a . M ., 14 . Dez . (Zur BeanrMew ^ '
ung .) Eine außerordentlich , stark besuchte Vers am« -E
von Eisenbahnern des Bezirks Frankfurt a . M - nahm 1
Entschließung an , in der der Ortsvorstand des beutln
Eisenbahnerverbandes aufgefordert wird , m t aller EnttS
für eine sofortige Aufbesserung des Einkommens der Elle»
bahner bis zur Höhe des Existenzinrnimnms einzuMq
und den Kampf rücksichtslos mit allen Mitteln,
Endes mit dem Streik , zu führen . Die VersammlMS
teilnehmer verpflichteten sich, in den Streik zu tre^ z
auch wenn die Regierung ein Streikverbot erläßt . 1
Eisenbahner wollen auf Streikunterstützung verzichten. ,
Versammlung protestierte , ferner gegen die vom ReE
verkehrsminister Gröner in Aussicht gestellte Ent .an
von 100000 Eisenbahnern . — (Protest gegen das
backverbot .) Der Verein der Frankfurter Kaffeehausbei »̂ :

rtit

ei« .

erhebt gegen das beabsichtigte Reichstuchenbackverbol _ .
ften Einspruch , »veil dadurch die Nahrungsmittelverhal . 1
sich noch weiterhin verschlechtern und Tausende vo»»
gestellten mit ihren Fainilien brotlos gemacht w»
In einer Entschließung heißt es : Reichsknchenbacko
bedeutet Verschlechterung der Ernährung der @1.j
B evölkerung und Verbesserung für die bestsitnieÄeste - (

~ Nach Mitteilungen der „Volksstimme " sind 1
Provinz Hessen-Nassau 17 Ortsgruppen der . U-
zur alten sozialdemokratischen Partei zurück ^ Mnge»^
Mehrheitssvzialiftische Organisation der Provinz
heute 39 000 Mtglieder . — (Das alte Lied .) 3 '» %
bahnhof versuchte die 19 jährige Anna Dahlmec a j(
derneh ans einen ab fahrenden Zug zu springen nn (
dabei unter die Räder . Das Mädchen »vurde
verletzt , daß es kurz nach der Eintieferung in das ^
Hans ü>erstarb . — Ein heiterer Vorfall  sp^
lief) in einem hiesigen Theater . Ern Herr b .reb
Aermelknöpsen im Kopfhaar einer s tzenden Dan ,a1ttnf
«ich trug zum Gaudium der Umstehenden den s

W\
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der Dame am Aermel fort . Diese verschwand

fröhlichem Lachen mit einem Kahlkopf , den wunder¬
st Haarschopf in der Hand . Die Zuschauer krümmte»

crnb M » aber noch lange vor Lachen . — (Häute - und
te 3̂ Aktion .) Die freigegebene Einfuhr inif ihren teii-

% sehr niedrigen Angeboten hat einen werreren und
staL oft ganz beträchtlichen Preisrückgang zur Folge , zpi-

Glider auf der anderen Seite auch ! eine auffallende Zu-
^ Haltung der Käufer . Die Gebote fielen beim Zuschlag

iöcu* ; Mter so niedrig aus , daß ein großer Teil der ange¬
lt ,, nen Ware zurückgezogen wurde . Zur Auk .ion standen
Ki? O Oroßviehhäute , 3377 Kalbfelle , 4890 Hammelfelle
■>!&«* * etwa 100 Roßhäute . Der Durchschnittspreis für Groß-

^haute war 12,50 — 13 Mk . gegenüber 15 — \ 7 Mk . bei
,g ? ätzten Auk .ion . Kalbfelle brachten es durchschnittlich

, »>yg—45 Mk . gegen 20 — 25 Mk . bei der letzten Auktion,
äutc bis 219 cm ., die bei der letzten Auktion 410 Mk.
M , wurden bei 200 Mk . zugeschlagen , und Roßhäute

219  cm . sanken von 418 Mt , gegen die voorige
on auf 232 Mk . Hammelfelle sind bei 6 — 8 Mk.

8 durchschnittlich 2 Mk. gegen die hetzte Auktion
-nken.
, ainz,  14 . Dez . Der Eingriff des Landgerichts
Provinz Rheinhessen in das Koalitious - und Streik-

der kaufmännischen Angestellten ist von der gefam-
Ängestelltenschaft Mainz ohne Aufforderung der Or°
Nationen für Samstag nachmittag vier Uhr mit einem
iwieinen Generalstreik beantwortet worden . An : sil-
.n Sonntag waren mit Ausnahme von den Lebens-
rlgeschäften sämtliche Geschäfte wegen ?l» aestellte » stre .ks

fen.
Rüffels h eim,  14 . Dez . iJn der Angelegenheit der
'ießung der Opelwerke ist bisher keine Äenderung ein-

. Am Mittwoch sollen bei der Regierung in Darm-
Besprechungen aller Betei igten nstauzsu sivittfin ^e« .

Treis  a . d . L ., Heute weilte hier eine Kom 'mifsiou
zehn Herren cinschl . dreier Polzeiperouen , um bei

«neu hiesigen Einwohnern nach verdecktem P .pier¬
suchen . Ihre Bemühungen waren aber vergeblich,

Meinmal die teueren Diäten kamen dabei heraus . So-
sollte die Regierung doch auch wissen , daß die kleinen

irte auf den Dörfern nicht im Geld schwimmen,
ihren hohen Einnahmen doch auch ungeheuere Ausgaben

ir nötige Anschaffungen gegenüberstehen . Meß . Anz .f
Eisenach,  14 . Dez . Durch kurzes Tauwetter , da-

ffolgenden starken Frost , Schneefall und Oststurm
:n in den letzten Tagen fast alle oberirdischen Teir¬

und Telegraphmicitnngen Westthüringens großen
en gelitten . Die Verbindungen der einzelnen Städte
sich sind gestört , ebenso sind die Leitungen nach

en, Berlin und dem Süden unterbrochen . Die Ueber-
eitungen der großen Elektrizitätswerke sind unter der
eelast teilweise zusammengebrochen . Besonders arg
die Verwüstungen im 'Gothaer Bezirk . In Eisenach
urch Schneebruch die Abgabe des elektrischen Licht-
Kraftstromes stark , gefährdet . Die elektrische Bahn

ihren Betrieb eingestellt . Ans den Waldbezirken wird
,er Schneebruchschaden gemeldet . Die Zeitungen können

it starker Verspätung erscheinen , das Stadttheater
icht spielen , die Stadt ist ohne Licht.

'Berlin.  Ein Augenzeuge berchtet über einen Boe¬
der sich während Dr . Liebers , des deutsch amerikanischen

ters , Anwesenheit in Berlin in einem Restaurant
Kurfürstendamms zutrug : Sahen da junge Leuten,
en ftmnzösischen Sekt . Eine arme Frau , im Ge¬
iste blassen Spuren des Elends , näherte sich be-

dem Tische der Dandy ? , bat schüchtern um einen
ennig . Schroff unnd unter Hohngelächter wurde die.

Frau abgewiesen . Der zufällig anwesende Dr . Lieber
:e den Vorgang beobachtet . Mit dem Freimut des
ikanischen Bürgers richtete er vor allen Gästen das
i an die , jungen Heute , denen er vorhielt , wie sie

ihr würdeloses Verhalten das deutsche Ansehen krau

^ sie die , — ungeachtet der Volksnot , — französischen
1 tranken und die Armut mit rohem Gelächter oer¬
toten. Seine Worte fanden bei den übrigen Gästen des

urants stürmische Zustimmung . 'Eine für die arme
sofort eingeleitete Sammlung ergab 1400 Mark.
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Sport.
ter in Leipzig tagende HauPtcruS schuß der D e -ut-

^ Turners chaft nphm Stellung zu den Kassier
Ässen der Sportverbändc und erklärte diese für me¬
ßbar . Der Verbleib in einem Sportverbaud soll
ssen den sportlichen Abteilungen oder Einzelmitglie-
^"icht verwehrt werden , dagegen nimmt dia Deutsche
"erschuft als ihr Recht in Anspruch , eigene Wettkämpfe
i Meisterschaften zum Austrag zu bringen . Dabei wird

[5 ^ wünschenswert anerkannt , daß ans jedem sport-
^ebtet nur eine deutsche Meisterschaft auSgetragen
Diese sollen gemeinsam mit der deutschen Turner-
u«d den Kreissportverbänden durchgeführc werden.
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Letzte Nachrichten.
», ----den , 15. Dez. Die Stellungnahm ? ° 0er
EüJmchen Regierun g zur Entwaffnung oer

erwehr.  Nachdem der Wortlaut der Note On
_JtoUets im ' Wortlaut eingetrofseu ist, trat oer bayerisch .'

noch geftem abeur zu einer Sijung zusammen , um
, e Kousequenzeu schlüssig zu werden , die die bayerische
M aus oer Ablejirung der Eirmohuerrvcheu zu ziehen

Ministecrat war sich einig über üea E .mst der Lage.
„, ^ "e vlvhliche Auflösung uud Entwaffnung der Ein
üin ' . ch' ' sich bringe , neigte aber oer Ansicht zu, das:

" militärische Erledigung einer i.n Sinne der bayerischen
EÜ Picht militärischen , sonoern iunerpolitischen Frage

»imi .tutcra 0iieitc Mililärkontrollbomunfsian den Weg zu
^ mchen Verhandlungen offen lasse. Die bayerische Re
feL,® 110 demgemüs ; die Reichsregier ' .mg um Fortiegung Le
A»si"6en ersuchen, wofür die Regelung der Entwassnuu l̂

8f» auch schon in der Rote Oeuerai ütollets eiin-
f ? f' 5 bieten roiiroe.

mmV 15- Dez-. (TU ) Wirtschaftliche Anna he
sst , " Eüdslavien.  Eine deutsche Regierungskommis
n«ck « Tührung des Mini |'te .ialdi :e .:tors im Auswürti reu

ab e eist, um B « Handlungen über die Me
mirlschrrstlicher Beziehungen zu führen,

f ' iiis,, » ' l5 . Dez. Die deutschen Delegierten ln
‘ offiziellen Delegierten bet der Brüsseler Kon¬

ferenz sind bestimmt worden Staatssekretär Bergmann , Reichr-
bankpräsioent Havensteln und als Vertreter der Oewerkilhaften
Direktor Silverschmiü . Reichsbankpräsident Havensteln ist an
Stelle des Reichstagsabgeordneten v. Siemens getreten , weicher
es abgelehnt hat , in die Delegation einzutreten.

Berlin , 15. Dez. (TU ) DieAnabhängigenzuraus-
w ä r t i g e n Politik.  Die Fraktion der unabhängigen Sozial¬
demokraten hat dem Reichstage eine Interpeilation über die
auswärtige Politik der Reichsregierung eingereicht , ün dieser
Fnterpellätion wird " auf dem Mangel an Tätigkeit der ausivär-
tigen Politik und auf taktische Mißgriffe bei Behandlung wich¬
tiger Fragen hingewiesen . So wird beanstandet die Roie on die
Entente wegen der Einwohnerwehren in Bayem und Ostpreußen,
welche nach Meinung der Fraktion geeignet sei, die Enpnte-
regrecung stark zu verstimmen , wenige Tage vor Zusammentcktt
der Brüsseler Konferenz . Die Unabhängigm fordern mit Rücksicht
darauf ^ die sofortige Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Braunschweig . 15. Dez . Präsidentenwahl im
braunschweigischen Landtag.  Der baunschweigische
Landtag wühlte in seiner gestrigen Sihung an Srelle des zurück¬
getretenen Landtagspräfidenten Wesemeier (U. S . P . D .) den Abg.
Verlagsbuchhündler Wessel -Wolffenbüttel (D . Bp .) mit großer
Mehrheit zum Landtagspräsidenten . — Drei Abgeordnete der
II . S . P . sind aus der Partei ausgetreten und haben sich zu
einer neukommunistischeu Gruppe züsammengeschlossen.

Paris , 15. Dez . Ei ne deutsche Denkschrift über
Deutschlands Finanzlage.  Das „Echo de Paris " be¬
richtet , die deutsche Regierung habe gestern der französischen Re¬
gierung eine Denkschrift über die ungünMe Finanzlage Deutsch¬
lands überreichen lassen. Die Tatsache scheine gleich anderen Zei¬
chen darauf hinzudeuten , daß Deutschlands Delegierte in Brüssel
voraussichtlich keine komkreten Vorschläge unterbreiten werden.
Die Verbündeten werden in diesem Falle gezwungen sein, ih .e
Haltung zu ändern , wenn auf der Brüsseler Konferenz positive
Arbeit geleistet werden s«lie . Es werde Sache der Franzosen
sein , fest uinrissene Vorschläge zu machen, welche eine Lösung
oer Gutmachung für Frankreich herbcifllhren könnten.

Paris » 15. Dez . Rücktrtttsabsichten König Kon-
stantins?  Das „Echo de Paris " meldet , daß eine König
Konstantin nahestehend « Persönlichkeit versichert habe , der König
wolle sein Land nicht in eine schwierige Lage bringen . Er habe
die Absicht , so bald er auf den Thron zurückgekehrt sei, abzu¬
danken . Dieser Entschluß soll auf Anraten Rhallys zurückzu¬
führen sein . Der König l^ lte daran fest, den Alliierten zu zeigen,
daß er aus eigenem Willen auf den Thron verzichte.

Verantwortlich für die Schriftleitung r Otto Beck.

Anzeigen.

Genossenschaftsregister.
Eingetragen wurde die Bczugsgenossenschaft der Kolo-

nialivarenhändier für Herborn und Umgebung „Diilkauf"
Herborn , Eingetragene Genosfenschafi mit beschränkter Hast-
pflicht , mit dem Sitz in Herborn.

Statut vom 1. Dezember 1920.
Gegenstand des Unternehmens:
Die Genossenschaft bezweckt:

a ) Kommissions -, Speditiv ns - und Lagerhaus gechäftc mit
Hebens -, und Futtermitteln und anderen Waren , wie
sie Kobvniastvarenhündler verkaufen.

b ) Verbilligenden Großeinkauf von Waren im Aufträge
und für Rechnung des einzelnen Genossen und Groß¬
handel mit den gemeinsam eing ^ kaniten Waren , wenn
es die .Interessen der Genossen bedingen.

C' Die Wahrnehmung der Interessen des Berufsstandes
der Kolonialwarenhändler , gemeinsame Preiskalkulatio-
neu , gemeinsame Mindestverkaufs -P .eissestsetzungen und
gegenseitige Unterstützung in wirtschaftlichen und in be¬
rufsständischen Angelegenheiten aller Art.

d Die Förderung des Mittelstandes und durch - vraktische
Mitarbeit die Stärkung von mittelständischen , auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage arbeitenden Banken.

e]  Die Zusammenarbeit mit anderen Kezngsgenossensch,asten
in einsnr Verbände des westdeutschen Lebensmittel-
handelS.
Die Haftsumme beträgt 300 Mk . für dm Geschäfts¬

anteil , die höchste Zahl der von einem Genossen zu er¬
werbenden Geschäftsanteile beträgt zehn.

Bekanntmachungen erfolgen , von zwei Vorstandsmit¬
gliedern unterzeichnet , im Herborner Tageblatt.

Die Willienserklärungen des Vorstandes müssen von
mindestens 2 Vorstandsmitgliedern unter der Firma er¬
folgen.

Den Vorstand bilden:
Kaufmann Paul Quast , Herborn.
Kaufmann Theodor Pfeifer,  Herbor » .
Kaufmann Karl Mähr len,  Hcrborn.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der
Dienststnndien des Gerichts jedem gestattet . 1

H erbor « , den 10 . 'Dezember 1920 . 4103

Amtsgericht.
Don Herrn Overbeck und seinen Schülern für die

Kinderschule
MK. 350. -

erhalten zu haben bescheinigt mit herzlichem vai ^k
Herborn, den 14. Dez. 1920.

4008 v. Haußen.

Weihnachtsbitte
der Erzlehungs- u. Pflege-Anstalt Scheuern

bei Nassau a. d. Lahn.
Weihnachten , daS Geburtsfest des Heilande - , in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir «s , trotz des
Drucke » der Zeit um Gaben der Liebe zu bitten , damit
wir auch in diesem Jahre jedem unserer Kranken eine
kleine Freude bereiten können.

Wir bitten unsere Freunde in Stadt und Land herz¬
lich um ihre Hilse , um Gaben in Geld , Spielsachen , Eß-
waren , Geklieidungsstücke nsw . Wir haben für alles , was
die Liebe « nS schenkt , Bertvendung und sind für jede,
auch die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht be¬
sonder « Quittung.

Bargaben adressiere man am besten an die Kassen-
»erwaltung der Anstalt (Postscheckkonto : Frankfurt a . M.
4000 : Bankkont » : Landesbankstelle Nassau -Lahn Nr . 258 $.

Der Anstaltsvorstand: Die Anstaltsdirektion:
Martin,  Pfarrer , 3 . D. :

Vorsitzender. lobt,  Lehrer.

Weihnachtsbitte!
Die herzliche Bitte sprechen wir aus , für Weihnachten

unserer Kinderschule  gedenken zu wollen , damit wir
den Kleinen eine Freude machen können . Die Gaben werden
mit herzlichem Dank angenommen voy Fräulein Dahlen  tu
der Kinderschule , den Ktrchenvor st ehern  und dem Un°
terzeichnetei '.. ‘

tzerborn,  de » 1. Dezember 1925:
Der Borstand der Kinderschule:

Professor v . tz a u ß e n.

Zeit ist Geld.
Darum bricht sich die Verwendung der Zeit und Kraft sparenden
Stenographie in allen schreibenden Bernten immer mehr Bahn.

Am 3 Januar beginnt nun ein
Stenographie -Kursus

nach System Stolze-Schrey und Gabelsberger, je nach Wunsch. Für
Systemkenncr anschließend ein Kursus in Debattenlchrist. Höchst¬
leistung 400 Silben . Auch in allen anderen kaufmännischen Fächern
wird Untecicht erteilt und zwar Letzteres unentgeltlich. Anmeldungen
werden jetzt schon Kornmarkt 20 in Herborn entgegengenommen.

Der Borstand
des Stenographenverein„Dedattenschrift",

3990 Herborn.

• » — « « » • • « » » » » » » » » » »

Arbeiter, Anges elfte, Beamte!
Freitag, den 17. d. Mts., abends
8 Uhr, in der Aula der Hohen Schule:

Erster Heimstattentag in
wozu die Mitglieder der unter-

DiJL  ll zeichneten Gewerkschaften mit ihrenOj v3VV3ll^  Frauen herzlichst eingeladen werden
Tagesordnung: . «sz

1. Bericht über den „Heimstättentag in Berlin .
Referent : Herr Arnold.

2. Dortrag : „Gewerkschaft, Heimstätte, Bodenreform
oder Bolschewismus." Referent: HerrNi ckl a s,
Geschäftsführer des Heimstättenamtesfür Hessen-
Nassau, Baden, Hessen pp.

3. Freie Aussprache.
Srlskartell des Deutschen Beamtenbundes.
Kartell der freien Gewerkschaften.
Ortsgruppe des Verbandes der Angestellten.
Ortsgruppe des Werkmeifterverbandes.

GGOGGOSOSOSGOOSEGGSG
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Zu Weihnachten für Schüler und
Wandervögel

Rollfilm -Kamera 909
6x6 6X9 6.5XU
91.- 118.- 148.-

Photohaus H.Schmeck,Siegen. 38821

Mehrere tüchtige$ d) lCtfß£
für Herdteile gesucht. 4107

Eisenwerk Herborn.

ftpfelweis
neuen (mild)

vorzüglich zu Bowlen,
sowie alle sonstigen
mit gutem Zucker

vergohreneObstweine
empfiehlt 4004

jleiarlck Schäfer,
obstweinkelterel.

Herborn , Mühlgasse.

Linoleum-
Stückware

-Teppiche, -Läufer
Wachstuche

A

H.Hochstätter
Gießen

SpezlalhauSfürTapee»«
Teppiche und Linolen«

BeandplatzNe.1

Cmpiedle 4061

Cognac Weinbrand
Cognac Verschnitt
Franzbranntwein

Wachholder¬
branntwein

Zwetschenwasser
Cherry Brandy Likör

Ei-Likör
EienCognjic

Dauborneru. andere
Spirituosen
sowie Wein.

Reinbard Wissen « ,
Herborn, Sandweg 12.

. —. .
1 Manschette

mit goldenem Knopf

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 410«

Bettnässen
Brsreiung fof. Aller und Geschieh
«ngrb Aust.ums. Eanitas Für»
». S. Flössaustr. 23. 37*
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Für den

Weihnachts -Einkauf
offeriere Ick « « ne reichhaltige Auswahl in

Kleiderstoffen , Wolle, Seide und Waschstoffen
Blusansto ff an , Seide, Halbseide, Wolle, Baumwolle
Kostfimstoff an , Tuche, Gabardine und Kammgarne

schöne Farbensortimente

zu fabelhaft billigen Preisen
iifliMBminuigiiiiiHifliiiM»HffiimHHiiainflnrofflgigmfBmiifngnnmiHiBisiwfflBngHmmaimmmHiMni

Anzug-, Paletot - und Hosenstoffe
schwarz , blau , marengo und gemustert , prima HZ AA
rein « Wolle , 148 cm breit, per Meter von Mk. iö . UU z,

J. Pfeffer , Giessen

I

Marktplatz. 4077

aa

5ür Weihnachten:
Damen-Klei-erstosfe

Reinwollene Cheviots,
Wolleneu. baumwoll. Schotten

Einfarbige Wollstoffe
für Konfirmanden,

Kleiderfiamofen,
Blusenstoffe

in Wolle, Baumwolle and
Halbseide.
Streifen- u. Karo-Muster

vlusenstanelle
Schürzenftoffe .Rockvelour,
Unterröcke » Untertaillen»
Korsetts » Umschlagtücher,

Seidene Schals. 8

Herren Leibwäsche
Hemden mit u. ohne Einsatz,
Unterhosen , Unterjacken

Kragen
in verschiedenen Formen und
Stoffarten

Vorhemden,
Manschetten,
Krawatten»
Binder.
Sportstrümpfe,
Hosenträger.

BB

Dame«- «. Kiuder-Slrümpfe- Herren-Socken- Handschuhe-für Hem»
Dame, «ud Linder - Taschentücher— Wollgarne in verschiedene,'

Qualitäten in schwarz, graun. leberfarbig.

Gebrüder Heun, Herborn,
Hanplstratze 14 Hauptstraße 14.

Tüchtiges

Mädchen
»der einfache Stütze sofort
»der I. Januar in kleinen
Haushalt gesucht. 4102
Lohn pr. Monat 110 Mk.

Apotheker GerdLS.
Sderüefenbach b. Limb. L.

Suche zum I. Jan . ein

Mädchen,4im
Welches eine Kuh melken
kann, bei guter Behandlung
Mib Familienanschluß.

Fra * Carl Theis,
Haiger , vahnhofstratze7.

Dringe» Sie Ihre alt.
Herren- «. Damen-

Hüte.
Mir machen Ihnen
dieselben wie neu.

Siegener
Hnt-Umprefferei
» » r Liihrstr. 41.

Siegen , u *i
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Deutsche Volkspartei.

Seffent !. Versammlungen
Es spreche« :

Mittwoch, den 15. Dezember 1S20:
Dr. Mahler , Hersseld» abends r Uhr in Eibelshanfe»
Zenck. Wiesbaden, abendsr Uhr in Rennerod 4ioi
Welkow, Kaffel, abends8 Uhr in Fronhausen
Kreuzberg, Frankfurt, abend« s Uhr in Wissenbach
Döring, Hersseld, abendsI Uhr in Stratzedersbach
tzeibhecker, Haiger. abends'/,8 Uhr in Oberrotzbach.

Thema:
„Die Deutsche Volkspartei in der Negierung und

die politische Lage".
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ist sreundlichsteingeladen. Freie Aussprache. aa
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Großer

Weihnachtsverkauf| in
Starren, Zigarette« > ndTabake. I 4

Als
paffend« Wrihnachtsgrschenk«str
jeden Raucher empfehle ich: 4100

h.

Zava TabaK in 7 . u. 1 Pfd. Packungengenau
wie früher lose in bekanntguten

 Qualitäten. Zigarren

in großerAuswahl und jeder Preislage von
so Pfg. an. Jigarreu- PrSsentkistchenzu 2S Stck. ■HUUnNUUNUMI

Ftgaretten

nur bekannteMarken. Spitzen
» Etuis» Tabaksbose« « . - Deutel.Echte

Bruyere- Pfeifenvo « Mk. 11. -a *. Schwarzen
Krauser Pfd . Mk. 82. - . Fritz

Urien, Herborn,3

!
i
i
4
443
4
mAugust

Kilbinger, GiessenSeltersweg
79 Spezial

- Fabrikationv . feinenLederwaren Koffer
/ undTaschen aller Art , LederneHandkoffer
mit und ohne Einrichtung, Damentaschen
, Besuchstaschen, Zigarren-«nd
Zigarettenetuis, Brieftaschen, Geld¬scheintaschen
, Akten- , Musik- u . Schreib¬mappen

, SchultornisterArtikel
für Jagd und Sport. Lederne

Gamaschen, RucksäckeFussbälle
, Rodelschlitten, Tennis-407
* Hockeyschlägerusw. Reisedecken

in sehr schöner Auswahl. BBBBaaw»

»iBaBBBB aaaaaaaaa BBBft
IZo

. ! a

»»»»»»»»»*empfehle: Für
kaucber:  z ä

Pfeifen8
in nur prino Ware, 5
Mutzen,S
echtßrujer, von a
Mk . 12. —aa,a
TabakS
in allenPreislagen,a
Zigarren,2
gut abgelagert,■
von ßOPfg. an,■
Zigarettena
- in nur bek . Marken,■
Zigarren« a
u . Zigarettenspitzen,S
Tabaksbeuteletc. S
Harmonikas, Pistolen, Zündblättchen,2
Knallkorke, Federkasten. Wunderkerzen,■
Taschenlampen, Batterien. 4 S
Schliesskörbe, Waschkörbe.■m iNiHiniiHHaiiianmaMfiiNaiaiiiiiHimMMnniiMl]

Adolfjfies, jterborn, j S
Hauptstrasse 22 . 5 Spazierzstöcke

für
Herren wd Knabe
» , Regeaschiraie

f
.Damenu . Herrenvon
80 . —Mk. an,Cigarrea

- Etuis,Brieftaschen,
Geldscheintaschen,
Portemannaie»
in

nur prima Leder, Cigaretten

- Etnis.a

a:
BBm
B

aa
BB
BM
Bm
Ba
Ba
B

B»B
B
B
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B
Br4003

■ empfiehlt

Karl
Gaerthe, Wetzlar.J

. A. BECK'SCHE  BUCH-U

. KUNSTDRUCKEREIOTTO
BECK / HERBORNPERNSrRECH

- ANSCHL. N « . 3»«CORÜHDET
lBAK ALLE

PR1VAT-U
. GESCHÄPTS-DRUCKSACHEH
WERDEN
IN SAUBERSTERAUSFÜHRUNG
SCHNELL » . BILL1CST
HERGESTELLT1

praktische

Veih « acht5zcjGitterschauktl

In
feinen

Lederwaren Damenhand
- undBesuchstaschenGeld
- ,Briefu . JigarrentaschenPortemonnaies
empfiehlt W

. Link, Herborn,. HauptstrlS Lehrling

für
kanfm. Bürofür sofort gesucht. Bewerbungen

mit Lebenslausunter Bir¬ die
Geschäftsstelleds . Bl.Schlosser

, Kesselfchmie!Iufteller
, Nieter,Schweitzer

und Schweitzers stellen

sofort ein gegen guten Lohn und für ^ ^ Arbeit
. * Bebr

. Achenbach. ®. m. d.v
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